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l. Beschreibung 


Das aus Dural in Schalenbauweise ausgeführte Rumpfwerk (Abb. 1] hat vorn 
einen dem Sternmotor angeglichenen kreisrunden, hinten einen ovalen 
Querschnitt und läuft in das Seitenleitwerk aus. 

Das Rumpfwerk gliedert sich in Rumpfvorderteil (1, 1) und Rumpfhinterteil 
(1,2). Beide sind miteinander vernietet. 


1 Rumpfvorderteil 3 Windschutz 
2 Rumpfhinterteil 4 Motortraggeröst 
5 Behälterraumdeckel 


Abb.1: Rumpfwerk 


Zum Rumpfvorderteil gehören weiterhin noch Windschutz (1, 3}, Motortrag-- 
gerüst (1, 4) und Behälterraumdeckel 1,9. 


A. Rumpfvorderteil 


Das Rumpfvorderteil (Abb. 2) reicht vom Motoranschlußspant (2, 1} bis zum 
Spant 8 {2, 2). Am Motoranschlußspant befinden sich die Anschlüsse (2, 3) 
für das Motortraggerüst und für den Vorderholm des Tragwerkes (2, 4). 
Die Anschlußbeschläge (2, 5) für den Tragwerkshinterholm befinden sich 
rechts und links am Spant 4 (Hinterholmspantl. ' 

Das Rumpfvorderteil umschließt den Führerraum (2, 6, und den Behälterraum 
(2, 7l. Letzterer wird durch den Behälterraumdeckel (Abb. 3) abgeschlossen. 
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1 Motoranschlußspant 5 Anschlußbeschlag für Hinterholm 
2 Spant 8 6 Führerraum 
3 Anschlußbeschlag für Motortraggerüst ' 7 Behälterraum 

+ 4 Anschlußbolzen für Vorderholm 8 Sitzlagerspant 


Abb. 2: Rumpfvorderteil 


Der Führerraum wird hinten durch den Sitzlagerspant (2, 8) begrenzt. Dieser 
besteht aus zwei — an den Seitenschalen befestigten — Spantsegmenten mit 
angenieteten Führungsschienen für die Sitzverstellung. 
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Abb. 3: Behälterraumdeckel 
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B. Rumpfhinterteil 


Das Rumpfhinterteil (Abb. 4) besteht aus Unterschale (4, 1), Seitenschale links 
(4, 2) und rechts (4, 3), Oberseite (4, 4) sowie Dichtspant (4,.5) und Trenn- 
spant (4, 6). £ 

Die Schalen setzen sich aus Spantsegmenten, Längsprofilen und Beplankungs- 
blech zusammen. Dabei sind die Spantsegmente der Unterschale so aus- 
gebildet, daß sie gleichzeitig als Fundament für Sauerstofflaschen, Um- 
former usw. dienen, während die Spantsegmente der Seitenschalen die 
FT-Tafelstecker tragen. In der linken Seitenschale befindet sich die Geräte- 
raumklappe (4, 7), deren Scharnier an der Schale angeschraubt ist. Die 
durch innen aufgenietete leisten verstärkte Klappe wird in geöffneter 
Stellung durch eine Klappenstrebe gehalten, die geschlossene Klappe rastet 
mit vier Riegelverschlüssen in der Seitenschale ein. Zwischen Dicht- und Trenn- 
spant ist (bei Spant 13) dus Aufbockrohr (4, 8) oingoniotot. Div Obvrsoito 
(4, 4 wird aus. zwei Abdeckblechen gebildet, die mit einem Duralpreßprofil 
vernietet sind, das als Rollenführung für die mittlere Haubenführung dient. 


190.119.1 
1 Unterschale 5 Dichtspant 
2 Seitenschale links 6 Trennspant : 
3 Seitenschale rechts 7 Geräteraumklappe 
4 Oberseite 1 8 Aufbockrohr 


Abb. 4: Rumpfhinterteil 
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“ Der Dichtspant (Abb. 5} hat die Aufgabe, den Eintritt der durch Sogwirkung 
in das Rumpfende eingedrungenen Motorabgase in den Rumpfvorderteil und 
damit in den Führerraum zu verhindern. Die Innenseite des Spantes ist als 
Wulst ausgebildet, der das Spannseil der Dichtwand (5, 1) trägt. Sie besteht 
aus leicht zelloniertem Leinen und wird durch ein Drahtseil (5, 2) mit Spann- 
schloß (5, 3) gespannt. Als Durchlässe für die "Steverzüge sind Gummi-. 

„ manschetten (5, 4) mit Leichtmetallbuchsen vorgesehen. 

Der Trennspant (4, 6) wird dyrch ein gebogenes Duralpreßprofil gebildet. 


1 Dichtwand 

2 Drahtseil 

3 Spannschloß 

4 Gummimanscheiten 


Abb.5: Dichtspant 


C. Windschutz 


Der Windschutz (Abb. 6) ist mit ‚Sigla verglast. Die vordere (6,.1) der 
3 Scheiben ‘ist aus Panzerglas. Den vorderen Abschluß des Windschutzes 
bildet ein Elektrongußstück (6, 2), das gleichzeitig als Waffen- und Revi- 
träger, als Träger für das Gerätebrett sowie zur Befestigung der MG-Klappe 


‚benutzt wird. 
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1 Panzerglasscheibe 
2 Eloktrongußstück 
3 Stahlblechspant (Schutzbügel) 


Abb. 6: Windschutz 


Ein aufrecht stehender, aus verschweißten Stahlblechprofilen bestehender 
Spant [6, 3) dient als Rahmen für die Scheiben. - 


D. Motortraggerüst 


Das Traggerüst — zur Aufnahme des Motortragringes: bestimmt — besteht 
aus Stahlrohren und angeschweißten Beschlagteilen. Diese, aus Dreh- 
‚slücken‘ und Gesenkteilen bestehenden Anschlußstücke, sind als Gabelan- 
schlüsse (7, 1) bzw. als Kugelanschlüsse mit Durchgangsschrauben (7,2) aus- 
"gebildet. 


1 Gabelanschluß 
2 Kugelanschluß mit Durchgangsschrauben 


"Abb. 7: Motortraggerüst 
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E. Rumpfeinrichtung 
Der Fühtersitz besteht aus einer Duralsitzwanne (8, 1) mit Rückenschutzpanzer 
(8, 2); beide sind miteinander vernietet. Der Sitz ist an vier Stellen in 
Schienen (8, 3) gelagert. Die oberen lagerstellen sind durch seitlich an- 
gebrachte Hebel (8, 4). in der jeweilig eingestellten Sitzhöhe 'verriegelbar. 
Jeder Hebel ist mit einem Riegelbolzen verbunden. Bei Verriegelung zeigen 
die Hebelarme nach oben und die Endstücke der Riegelbolzen rasten in den 
Führungsschienen der Sitzlagerung ein. Zum Entriegeln werden sie nach 
„ger Mitte hin umgelegt. 
Hinter dem Führersitz befindet sich der Gepäckbehälter (8, 5). 
Die einsprossige Einstiegleiter (8, 6) auf der linken Seite ist in den Rumpf 
'einschiebbar, Durch einen einfachen, federbelasteten Hebel im leiter- 
“führungsholm wird die Leiter verriegelt. Das Ausfahren wird durch Druck 
auf einen Knopf 18, 7) in der Rumpfwand bewirkt. 


1 Sitzwanne mit Kissen 9 Frischluftzufuhr 

2 Rückenschutzpanzer 10 Gestänge für Kabinenbelüftung 
3 Führungsschiene 11 Behälterkopfabdeckung 

4 Verriegelungshebel 12 Windschutzblende 

5 Gepäcbehälter 13 Geräteträger 

6 Einstiegleiter 14 Antrieb für Schiebehaube 

7 Auslöseknopf 13 Abwurf für Schiebehaube 


8 Dichtspant 16 Andrehkurbel 
17 Betätigung für Spreizklappen 


Abb.8: Rumpfeinrichtung 


Durch das Rohr (8, 9) strömt Frischluft in den Führerraum. Die Belüftung 
kann an der Durchtrittsstelle des: Rohres durch den Motoranschlußspant vom 
freien Durchgang des Luftstromns.über verschiedene Zwischenstellungen bis 
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zum Absperren eingestellt werden. Vom Schieber führt ein Gestänge (8, 10) 
zum Spänt 3. Das Gestänge wird mit dem rechten Fuß betätigt. 

Über das funktionell zur Triebwerkbedienanlage gehörende Spreizklappen- 
gestänge siehe „Teil 7” des vorliegenden Handbuches. 


F. Rumpfverkleidung 
Die Rumpfverkleidung umfaßt die Schiebehaube (9, 1), die Flügelübergänge 
(9, 2), die Flügelklappen (9, 3), die Seitenklappen (9, 4) und die Klappe 
(9, 5) vor dem Windschutz zur Abdeckung der Rumpfwaffe. 
Bei abgestelltem Flugzeug wird die Klappe vor dem Windschutz (9,5) durch 
Einhaken des Schulterriemens gegen Zufallen gesichert. 
Die Flügelklappen (9,3) werden in geöffneter Stellung durch Kläppenstreben 
gehalten. 


] Schiebehaube 3 Flügelklappe 
2 Flügelübergang 4 Seitenklappe 
5 Kkıppe vor Windschutz 


Abb. 9: Rumpfverkleidung 


. 1, Schiebehaube 

Die Schiebehaube (Abb. 10) besteht aus einem Stahlgerüst (10, 1} mit Plexi- 
verglasung (10, 2). Die Haube läuft auf Rollen (10, 3} in Führungssthienen 
auf der Rumpfoberseite. In der Plexihaube ist der Kopfschutzponzer [10, 4) 
eingebaut, der nach hinten durch eine Stahlabstützung (10, 5) und durch zwei 
Fangseile gehalten ist. ; 
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1 Stahlgerüst 

2 Plexiverglasung 

3 Rollen 

4 Kopfschutzpanzer 

5 Abstützung des Kopfschutzpanzers 
6 Zahnstange 


Abb. 10: Schiebehaube 


Das Öffnen und Schließen der Haube geschieht durch eine Handkurbel 
11,1) über einen Zahnstangentrieb (11,2) an der rechten Rumpfseitenwand. 
. Das letzte Führungsloch in der Zahnstange ist 32 mm vom freien Ende eni- 
fernt, so daß die Haube beim ‚Aufkurbeln dadurch Anschlag hat, Der 
Handgriff der Kurbel (11, 3) rastet mit einem Zapfen. im eine Lochscheibe 
(11, 4) ein; beim Drehen.der Kurbel muß der Griff angezogen werden. Die 
Achse der Kurbel kann auch von außen. mit. dem Daumen unter gleich-. 
zeitigem Drücken gedreht werden. r 
Beim Notabwurf wird die Schiebehaube durch eine Druckpatrone abge- 
schossen. Die Auslösung des Notabwurfes geschieht durch kräftiges Drücken 
bis über den Anschlag des rot gekennzeichneten Notwurfhebels I11, 8). Dar 
Hebel hebt beim Niederdrüken die Zahnstange- (11, 2) durch die Zahn- 
stangenführung (11, 20) vom Zahnrad (11, 6) (hinter der Lochscheibe) ab 
und bewegt über die Zugstange (11, 7) und den Hebel (11, 8) die Welle 
(11, 9). Die sich drehende Welle hebt den Sicherungshaken {11, 10} ab und 
gibt den Schlagbolzen (11, 11} frei. 
Das hintere Ende der Schiebehaube trägt den äußeren Zylinder (11, 13) 
der Abschußvorrichtung, der über den inneren, den eigentlichen Abschuß- 
zylinder (11, 14) geschoben ist. Der innere Zylinder trägt drei Kolbenringe 
als Passung. Der äußere Zylinder (11, 13) erhält seine Führung durch Rollen 
(11, 15), die in einer Führungsschiene (11, 16). laufen. 
Bei längerem Abstellen des Flugzeuges muß der Notabwurf durch eine 
Flügelschraube (11, 17) gesichert werden. 


SL. 
10.1141 
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1 Handkurbel 5 Notwurfhebel 9 Welle 13 Zylinder (an der Haube) 17 Sicherungsschraube 
2 Zahnstange 6 Zahnrad 10 Sicherungshaken 14 Abschußzylinder 18 Madenschraube 
3 Handgriff 7 Zugstange 11 Schlagbolzen 15 Rollen 19 Führungsrolle 
4 Lochscheibe 8 Hebel 12 Drukpatrone 16 Führungsschiene 20 Zahnstangenführung 


Abb. 11: Notabwurfvorrichtung 
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2. Rumpfseitenklappe 
Mit einem.-an jeder Seitenklappe -(9,4} befindlichen Drahtseil werden diese 
am Motortraggerüst eingehakt und so in waagerechter Lage gehalten. Sie 
dürfen in dieser Lage nicht betreten werden. 


Offnen.und Schließen der Seitenklappen 

Bei einer falschen Reihenfolge beim Offnen und Schließen der Klappen kann 
man mit dem Schraubverschluß (12,4) erhebliche Kräfte aufbringen, die evtl. 
die Nieten lockern oder die Klappen verbiegen. Daher müssen die Ver- 
schlüsse der Klappen in einer ganz bestimmten Reihenfolge geöffnet oder 


geschlossen werden, und zwar: 


Offnen 
a) Öffne den Riegelverschluß (12,1) und die Hutschlösser (12,2), 
b) Iöse den Schraubverschluß (12,4. De’ © “ingt der Haken (12,3) von 


selbst aus seiner Führung heraus. 
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1 Riegelverschluß 3 Haken 
2.Hutschloß 4 Schraubverschluß 


Abb. 12: Verschlüsse der Rumpfseitenklappe 


Schließen 

.a) Lege die Klappen leicht an und suche mit dem Bolzen des Schraub- 
verschlusses (12,4) die Mutter, 

b) lege die beiden Hutschlösser 12,2} in ihre Führung, ohne sie zu schließen. 
Der Riegelverschluß (12, 1) bleibt offen,. 
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c} ziehe den Schraubverschluß 112,4) so weit an, bis der Bolzen anfängt, 
schwer zu gehen. Dadurch erliält die Klappe die nötige Vorspannung, 

d) um mit einem kräftigen Faustschlag auf die obere Ecke über dem Haken 
(12,3) den Haken (12,3) hinter eine Rolle am Horn des Motortragringes 
zu treiben, : 

e) ziehe den Schraubverschluß (12,4) bis zur satten Auflage an und schließe 
dann:die Hutschlösser (12,2) und Riegelverschluß 112, 1). 

Einstellen des Hakens 

a} Stelle den Haken (12,3) auf seiner Rastplatte so ein,'daß der höchste 
Punkt seiner Nase 2 mm höher als der tiefste der Rolle liegt. 

b) Kontrolliere das Maß bei geöffneter Klappe vor dem Windschutz. 


G. Ausrüstung 


1. Bordfunkanlage 


Das FT-Gerät ist im Rumpfhinterteil (Geräteraum) (1, 2} an Spant 8 befestigt 
und durch die Geräteraumklappe (4, 7) auf der linken Rumpfseite zugänglich. 
Ab Baureihe A-8 ist das FT-Gerät im Rumpfvorderteil zwischen den Spanten 
6 bis 8 untergebracht. . Zur Einstellung der. FT-Geräte befindet sich eine 
Klappe auf der rechten Rumpfseite. 

Die Antenne ist zwischen der Seitenflosse und der Schiebehaube gespannt. 
Die auf den Abb. 9, 10 und 11 dargestellte Abspannung über zwei Rollen ist 
ab Baureihe A-4 geändert: Die Antennenableitung führt zur Durchführung in 
das Rumpfhinterteil. 


2. Sanitätspack 


Der Sanitätspack ist im Geräteraum an der rechten Rumpfseitenwand in einer 
Halterung gelagert. Er ist von außen rechts durch einen Deckel mit Riegel- 
verschluß erreichbar. . 


3. Sauerstofflaschen für Höhenatmeranlage 


Eine Sauerstofflasche ist an der linken Rumpfseitenwand *} im Geräleraum 
zwischen den Holmen der Leiter mit Spannbändern gehaltert, drei weitere 
auf dem Geräteträger im Geräteraum. 


4. Leuchtpistole 


Im Führerraum rechts im Spant 3 (Gerätespant] sitzt eine Gummimuffe zur 
Aufnahme der Leuchtpistole. Die Munition ist in der Gerätebank unter- 


gebracht. 


:*) Diese Sauerstoffläsche ist ab A nicht'mehr eingebaut. - 
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I. Ab- und Anbau 


A. Anheben und Aufbocken des Rumpfes 


Hinter dem Anschlußbeschlag (13, 1} für den Hinterholm wird ein Gurt 
(13, 2} um den Rumpf geschlungen und in den Kranhaken (oder Flaschenzug) 
° gehängt und angehoben. Der Rumpf hängt dabei in guter Gleichgewichts- 
lage und wird am Rumpfende lediglich von einem Mann beim Transport in 
der Halle gesteuert. 


190.121.) 


1 Anschlußbeschlag für den Hinterholm 
2 Gurt 


Abb. 13: Anheben des Rumpfes 


Zum Aufbocken wird der Rumpf — wie oben angegeben — angehoben. 
Das Rumpfvorderteil wird auf einen Bock (14, 1) abgelassen, der zwei Dorne 
hat, die in.die beiden Anschlußbeschläge (14, 2} für den Vorderholm passen. 
Das Rumpfende wird auf einen einfachen Bock (14, 3) abgelegt. 


Auseinander- und Zusammenbau von Rumpf- und Tragwerk sind im Teil 5 
„Tragwerk“” beschrieben. 
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1 Boc für Rumpfvorderteil (mit Aufbockdornen) 
2 Anschlußbeschlag für Vorderholm 
3 Bock für Rumpfhinterteil 


Abb. 14: Rumpf aufgebockt 


B. Ausbau und Einbau des Sitzes 
Ausbau: : 
a) 'Schiebehaube zurückkurbeln, 
b) Sitz an den oberen Handgriffen entriegeln (siehe Seite 1 10), 
c) Sitz nach oben herausheben, Griffloch unten im Sitz, 


‚Der Einbau des Sitzes erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. 


€. Abbau und Anbau der Schiebehaube 


Abbau: 

a) Antennenbefestigung an der Schiebehaube lösen. 

b) Sicherungsschraube (Flügelschraube). (11,:17) für den. Schlagbolzen ein- 
schrauben. 

c) Notwurfhebel bis Anschlag drücken, dadurch wird die Zahnstange vom 
Zahnrad hinter der Lochscheibe im Führerraum rechts abgehoben. Haube . 
nach hinten abziehen und ablegen. . 
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Anbau: 


. a} Haube am vorderen Ende zusammendrücken und mit den Rollen in 
die Führungsschienen einsetzen. Gleichzeitig Zahnstange in die rechte 
Führungsschiene einlegen. 

Haube’ langsam: nach vorn schieben und darauf achten, daß der Zylinder 
an der Haube richtig in der Führung sitzt und auf den Abschußzylinder 
aufgebracht wird. Die beiden Zylinder dürfen nicht klemmen. Zahn- 
stänge in die Zahnstangenführung (11, 20) einführen und auf das Zahn- 
rad aufsetzen. 

Sicherungsschraube (Flügelschraube) (11, 17) für den Schlagbolzen aus- 
schrauben. 

d) Antenne befestigen 


b 


G 


D. Ausbau und Einbau der Abschußvorrichtung 


Ausbau: . 

Der äußere Zylinder der Abschußvorfichtung ist am Lagerbock für die Kopf- 
schutzabstützung .und an der Haube angebracht. Er kann erst nach Ab- 
nehmen der Haube vom inneren Rohr abgezogen werden. Zum Ausbau 
des inneren Rohres mit dem Schlagbolzengehäuse sowie beim Austausch 
der Druckpatrone.verfahre wie folgt: - 3 

‘Schiebehaube abnehmen,-zur ‘Sicherung Schlagbolzen im Verschlußstück 
durch Eindrehen der Flügelschraube zurückhalten. j 

“ Senkschrauben herausschrauben und Verschlußstück mit Innenrohr abnehmen. 
Gewindestift herausschräuben und Innenrohr aus dem Verschlußstück heraus- 
drehen. 
Neue ‚Druckpatrone im Innenrohr einsetzen, Innenrohr wieder anschrauben 
und mit Gewindestift sichern. Gewindestift mit Lack sichern. 


Einbau: 

Schwierigkeiten bestehen nicht. 

Die Funktionssicherheit der Druckpatrone ist ein Jahr gewährleistet. Dabei 
sind ungünstige Einflüsse wie einseitige Temperaturen oder schroffe Tem- 
peraturunterschiede im normalen Ausmaß einberechnet. 

Bis zur Benutzung der Patronen sollen sie in einem trockenen, nicht über- 
mäßig heißen Raume und vor Staub und sonstiger Verschmutzung geschützt 


gelagert sein. j 
Die neue Patrone darf äußerlich nicht- beschädigt, verbeult oder die dich- 


tende Lackschicht zerkratzt sein. 
Beim Einsetzen der Patrone Verschluß nicht übermäßig stark anziehen. 


Abschußvorrichtung nicht so feiten, daß Ol oder Fett in die Patrone ein- 
dringen kann. 
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Die Einzelteile der Abwurfvorrichtung in den Baureihen A-5/A-6 sind voll 
austauschbar. Sollten durch Verwechslungen beim Austausch mit anderen 
Baureihen Schwierigkeiten auftreten, so sind diese nach der in der L.Dv.T. 
2190 A-] bis A-8 Bv./Fl gegebenen Kennzeichnung der Austauschteile zu be- 
heben. . 4 

Beim Einbau istzu beachten, daß die Klinke der Auslösevorrichtung hinter 
dem Bund des Schlagbolzens sitzt. 

Flügelschrauben nur bei Montage und längeren Liegezeiten, z. B. bei Über- 
holung, mit Draht und Plombe sichern. Bevor das Flugzeug wieder in den 
Flugbetrieb kommt, Flügelschraube zurückdrehen. 
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Il. Prüfung 


Das Rumpfgerüst sowie die Beplankung sind auf einwandfreien Zustand der 
Spanten. und Beplankungsbleche und deren Verbindung zu untersuchen. Da- 
bei. ist auf abgerissene Nieten, eingebeulte Stellen und Risse zu achten. 
Deckel, Klappen und Verkleidungen sind auf festen Sitz und sicheres Ein- 
greifen der Verschlüsse zu überprüfen. 

Kontrolle auf Vorhandensein einer Druckpatrone im Verschlußgehäuse. 

Zu dieser Kontrolle wird die Schiebehaube mit eingebautem Außenrohr ab- 
genommen. 

Markiere einen 1000 mm langen und höchstens 10 mm starken Stab In 845 mm 
Abstand von einem Ende mit einem 5 mm breiten Band. Kennzeichne das 
längere Stabstück (845 mm) mit einem Pfeil, dessen Richtung von der Mar- 
kierung weg zum freien Ende zurückweist. Führe den Stab in Pfeilrichtung 
in das Innenrohr ein. Ist die Marke auf dem Stab noch sichtbar, so ist eine 
Druckpatrone eingesetzt. 

Gelegentlich Stichproben auf Verölungsgefahr der Druckpatronen durch- 
führen. 


